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Schweinit und dir umliegenden Ortſchaften,

124. Jahrg.

Politiſche Rundſchanu.
Herbſtparade des Gardekorps. Am 1. Sep

tember vormittags fand auf dem Tempelhofer Felde
bei Berlin in der herkömmlichen Weiſe die Herbſt
parade des Gardekorps ſtatt. Punkt 9 Uhr erſchien
der Kaiſer in der Uniform des 1. Garderegiments z. F.
auf dem Paradefelde. Die Parade kommandierte
General von Löwenfeldt. Die Truppen machten
zwei Vorbeimärſche; der zweite Vorbeimarſch wurde
von der Infanterie in Regimentskolonnen, von den
berittenen Waffen in Galopp ausgeführt. Das
Erſte Garderegiment führte der Kaiſer der Kaiſerin
ſelbſt vor. Der Kronprinz war im erſten Bataillon
des Erſten Garderegiments eingetreten. Nach der
Parade nahm der Kaiſer militäriſche Meldungen
entgegen.

treten und nicht an der Kaiſerparade am 1. Sep
tember teilgenommen Die ungewöhnliche Aus
dehnung des Vortrages beim Kaiſer wird mit den
Reden in Königsberg und Marienburg in Zuſam-
menhang gebracht, wie die Kommentare und Kombi-
nationen über dieſe Reden und die Stellung des
Kanzlers zu ihnen überhaupt noch eifrig fortge
ſponnen werden.

Der Chef des Generalſtabes der Armee,
Generaladjutant v. Moltke, iſt erkrankt. Nötigen
falls wird ihn in den Tagen des Kaiſermanövers
vom 6. bis 10. September Generaloberſt Frhr.
v. d. Goltz vertreten.

Der Sedantag verlief überall in deutſchen
Dir wie ein echter und rechter nationaler Feier
ag.

Das Glückskind.
Roman von Jrene von Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Doch immer waren es die Kinder, die ſie ihren
Schmerz vergeſſen machten, und durch ihr heiteres
Geplauder alle Schatten verſcheuchten.

So gelobte ſich Aureliag auch in dieſer Nacht,
die ihr die ſchrecklichſte ihres bisherigen Lebens
dünkte, zu tun, was in ihren Kräften ſtand, um
den Kleinen nach Möglichkeit den Vater erſetzen
zu helfen.

2. Kapitel.
Weihnachten ſtand vor der Tür. Frau Ma-

thilde ſaß, ganz in ihre Arbeit vertieft, am Fenſter
Aus der ehemals ſo lebensluſtigen, in allen beſſeren
Kreiſen der Stadt wohlbekannten Frau war eine
ſtille, in ſich gekehrte, trauernde Witwe geworden.
Sie arbeitete in den letzten Wochen faſt zu viel,
um ihren und der Kinder Unterhalt zu verdienen
Einen Augenblick ruhten jetzt die fleißigen Hände,
um den Mund irrte ein leiſes Lächeln, als ſie nach
den eifrig ſpielenden Kindern ſchaute

Röschen hantierte emſig mit allerlei Puppen-
geſchirr, indem ſie luſtig ſang

„Wenn ich groß bin, wenn ich groß bin,
Dann weiß ich, was ich werd
Jch werd eine Köchin, eine Köchin am Herd.“
Waldemar der Junge, mit dem blonden

Krauskopf, ſchwang ſeinen hölzernen Säbel, und
fiel lachend mit heller Stimme ein

Das werktägige Leben vruhte natürlich nicht,

nur beſchränkten Dienſt hatten. Jn den Nach
mittags und Abendſtunden verſammelten ſich aber
allerorten die Mitglieder der nationalen und in
erſter Reihe der Krieger-Vereine, um aus der Er
innerung an das weltbewegende hiſioriſche Ereignis
vor 40 Jahren Kraft und Mut zum treuen Dienſt
fürs Vaterland zu ſchöpfen. Wie ſtanden ſie alle
wieder aus ihren Gräbern auf die Helden der
großen Zeit: Kaiſer Wilhelm l. Großherzog Fried
rich von Baden, Bismarck, Moltke, Roon und alle
die andern! Mit welcher Treue und Liebe wurde
von den Veteranen aber auch jedes Jugendgefährten
gedacht, der auf Frankreichs blutgetränkten Fluren
im Heldenkampfe ſein Leben ließ für das einige
deutſche Vaterland. Und etwas von dem Geiſte,
der in den alten lebt, ſuchten Lehrer und Direktoren
der Schuljugend, der Zukunft Deutſchlands, einzu
flößen. Die Schulfeiern, mochten ſie in einem feſt
lichen Akt in der Aula, in turneriſchen oder ſport
lichen Veranſtaltungen, in Fußtouren oder weiteren
Ausflügen beſtehen, ſie hatten alle das eine Ziel,

er J nd den Gei Set erwekem den Geiſt der opferfreudigen und zie
triumphierenden Liebe zum deutſchen Vaterland.

Der Dreibund ſteht feſt. Die Spekulation
gewiſſer guter Freunde auf die Loslöſung Jtaliens
aus ihm hat ſich nach dem herzlichen Meinungs
austauſch zwiſchen dem König Victor Emanuel von
Jtalien und dem Kaiſer Franz Joſeph anläßlich
der Audienz des italieniſchen Miniſters des Aus
wärtigen beim Kaiſer und der Salzburger Konfe
renzen zwiſchen Giuliang und Graf Aehrental als
falſch erwieſen. Jtalien und OeſterreichUngarn
halten in alter Bündnistreue feſt zueinander. Da
Deutſchland gegenüber kein Schwanken in Frage
kommt, ſo iſt wieder einmal aller Welt der über
zeugende Beweis von der Unerſchütterlichkeit und
Dauerhaftigkeit des Dreibundes geliefert.

Was die Jnvalidenverſicherung der im elter
lichen Haushalt tätigen Kinder anbetrifft, ſo ſind
nach den vom Reichsverſicherungsamt auf Grund

„Wenn ich groß bin, wenn ich groß biu,
Weiß ich auch, was ich werd
Jch werde ein Reiter, ein Reiter zu Pferd.“
Jn dieſem Augenblick trat Tante Aureliag zum

Ausgehen gerüſtet ein, Sie trug eine kurze eng
anliegende Pelzjacke, eine dazu paſſende, aber für
ſie viel zu jugendlich kleidende Pelzmütze nebſt Muff.

„Mathilde,“ ſagte ſie, auf die blaſſe Frau zu
tretend, „es iſt ein klarer, heller Tag heute; ich gehe
aus, um einige Freundinnen zu beſuchen, willſt
du, daß ich die Kinder mitnehme? Jch dächte, es
würde ihnen gut tun, ein wenig friſche Luft zu
ſchöpfen.“

„Röschen kann allenfalls mit dir gehen,“ er
widertejene, Waldemar klagte heute über Schmerzen
im Hals, und ſoll deshalb im Zimmer bleiben.

Ach, Muttchen, wenn Waldi nicht mit geht,
bleibe ich auch da, ſonſt iſt er ganz allein,“ meinte
Röschen treuherzig.

„Geh du nur mit,“ entſchied die Mutter, ihr
kommt ohnehin jetzt ſelten hinaus, Waldimar bleibt
ſchön bei mir, nicht wahr, mein Jungchen

Der Kleine nickte, aber doch traten ihm die
Tränen in die blauen Augen als ſein Schweſter
chen, ihm die Hand reichend, ſagte: „Jch komme ja
bald wieder, Waldi, dann ſpielen wir weiter.“

Er wäre doch gar zu gerne mitgegangen, nun
fühlte er ſich ſo einſam, die Mutter ſaß meiſt ſtill
bei ihrer Arbeit und weinte wohl nicht ſelten, ſeit
der Vater tot war.

Waldemar eilte an das Fenſter, drückte das
Stumpfnäschen platt an die Scheiben und ſchaute

traurig

des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes getroffenen Ent
ſcheidungen diejenigen Hausangehörigen verſicher
ungspflichtig, die nach ihren geſamten wirtſchaft
lichen und ſoziglen Verhältniſſen auf Lohnarbeit
angewieſen ſind, im elterlichen Geſchäft fremde Hilfe
erſetzen und ein Taſchengeld erhalten, das den Ver
hältniſſen entſprechend nicht mehr als geringfügig,
ſondern als Lohn angeſehen werden muß.

Der neue Turnerlaß des preußiſchen Kultus
miniſters wird jetzt erſt in ſeinem vollen Umfang
bekannt. Die Vermehrung der Turnzeit um eine
Wochenſtunde ſoll beſonders den volkstümlichen
Uebungen, Bewegungsſpielen, Turnmärſchen und
anderen Leibesübungen im Freien (Eislauf, Rodeln,
uſw.) zugute kommen. Schwimmunterricht wird
weiter gepflegt. Der Miniſter hebt den hohen Wert
der Leibesübungen hervor; faſt überall ſei ein gün
ſtiger Einflüß der Uebungen auf die Haltung, ſo
wie die körperliche und geiſtige Friſche und Reg-
ſamkeit der Schüler feſtgeſtellt worden.

Keine Soldaten für Zivilarbeit mehr. Die
Berl. 3 ß eine Verordnung des preußiſchen

t

Militärperſonen beſtimmt.
Charlottenburg, 2. September. Heute mittag

wurde das Dienſtgebäude des Reichsmilitärgerichts
am Witzlebenplatz feierlich eingeweiht. Der Kron
prinz erſchien 12 Uhr 20 Min. der Kaiſer 12 Uhr
25 Min. Nachdem der Kaiſer die Front der Ehren
kompagnie abgeſchritten hatte, wurde er in den
Plenarſitzungsſaal geleitet. Der Kaiſer verlas da
rauf eine Kabinettsordre. Die Urkunde für den
Schlußſtein wurde durch den Präſidenten des Reichs

den ſich Entfernenden nach, bis ſie ſeinen
Blicken entſchwanden.

Tante Aurelia ſchritt, Röschens kleine Hand
in der ihrigen, eilig vorwärts. Die Winterſonne
lag grell auf dem friſch gefallenen Schnee, der wie
Diamanten glitzerte, und blendete ſo die Augen,
daß man ſie faſt nicht aufſchlagen konnte.

Einige Straßen hatten die beiden ſchon durch
ſchritten, als Röschen, plötzlich ſtehen bleibend, leb
haft ausrief: „Ei, ſieh doch mal, Tantchen, was iſt
denn da Dort, ich meine, wo die vielen Leute ſind

Sie deutete auf eine Gruppe von Menſchen,
die, teils aus Neugierde, teils aus Teilnahme einen
ärmlich gekleideten Mann umſtanden, der, wie es
ſchien, vor Ermattung oder Schwäche auf einen
Haufen Schnee niedergeſunken war. Es mochte ein
Hauſierer ſein, wenigſtens berechtigte ein neben ihm
ſtehendes, vielbenütztes ſchwarzes Lederköfferchen zu
dieſer Annahme.

Auf dem Boden verſtreut lagen verſchiedene
Papiere, anſcheinend Loſe, die jedenfalls dem Manne
aus der Hand geglitten waren.

Jn dem Augenblick, als Tante Aurelia mit
Röschen herzutrat, kehrte dem armen Bedauerns-
werten die Beſinnung zurück. Sein erſter Blick
galt den am Boden verſtreut liegenden Papieren,
und mit dem Rufe: „Ach Gott, ach Gott, meine
Loſe, auch das noch,“ wollte er den wertvollen
Beſitz eiligſt zuſammenraffen, allein er taumelte
und fiel kraftlos zurück, ſtöhnend und jammernd.

„Beruhigt Euch, armer Mann meinte einer
der Umſtehenden mitleidig, „es ſoll keines ver



militärgerichts verleſen. Nach Vermauerung der
Urkunde tat der Kaiſer die drei Hammerſchläge
unter den Worten suum cuique. Jhm folgten die
anweſenden Würdenträger. Der Präſident des
Reichsmilitärgerichts dankte dem Kaiſer in einer
Anſprache und brachte darauf das Kaiſerhoch aus.
Nach einem Rundgang durch das Gebäude fuhr
der Kaiſer zum Schloß zurück.

Der Aufenthalt der ruſſiſchen Kaiſerfamilie
auf Schloß Friedberg iſt vorläufig bis zum 4. Ok-
tober vorgeſehen. Dann wird das Hoflager nach
Wolfsgarten verlegt werden. Jn Wolfsgarten oder
in Wiesbaden wird Kaiſer Wilhelm in der zweiten
Woche des Oktober mit dem Zaren zuſammentreffen.

Zur Ankunft der ruſſiſchen Kaiſerfamilie in
Friedberg werden noch mancherlei Einzelheiten be
richtet, welche dartun, in welchem Grade man für
die Sicherheit des Zaren beſorgt iſt. So war die
Friedberger Feuerwehr vor ihrem Aufmarſch von
dem Kommandanten dahin inſtruiert worden, bei
der Ankunft des Zaren nicht Front zu machen,
ſondern dem Gaſte den Rücken zuzukehren, um die
Zuſchauermenge ſtändig im Auge behalten zu kön
nen, insbeſondere diejenigen Zuſchauer, die etwa
Täſchchen in der Hand hatten! Das Schloß Fried
berg ſteht ſeit dem Einzug des Zarenpaares unter
militäriſcher Bewachung. Sechs heſſiſche Jnfanterie
regimenter haben je 32 Mann für die Schloßwache
abgegeben. Die militäriſche Streitmacht beträgt alſo
insgeſammt 192 Mann Jnfanterie, von denen 34
Poſten zu beſetzen ſind. Dazu treten die Ortspolizei,
die heſſiſchen und ruſſiſchen Kriminalbeamten Die
letztgenannten, die den Zaren auf der Reiſe regel
mäßig begleiten, verſtändigen ſich lediglich durch
Zeichen mit ihren heſſiſchen Kollegen, denen die
Exekutive überlaſſen bleibt. Der Patrouillendienſt
der Kriminalbeamten innerhalb der Burgmauer
iſt peinlich ſcharf. Ohne militäriſche Begleitung ge
langt niemand zu der Hofbehörde; mit derſelben
Eskorte wandert er dann wieder zur Eingangs
pforte zurück.

Jtalien. Die Cholera in Apulien herrſcht noch.
Die Regierung ließ erklären, daß die Bekämpfung
der Seuche ein Haupthindernis an der fortdauernden
Verheimlichung der Erkrankungen findet. Der
König ſpendete 100000 Lire für die Volksküchen in
Apulien, wo im Kleingewerbe und beim Landvolk
empfindliche Not herrſcht.

Frankreich. Auf dem Schlachtfelde von Sedan
bei Floing wurde ein neues franzöſiſches

Denkmal enthüllt z Ehren der bei der berühmten
Attacke der Dipißon Marg exritte am o te
gefallenen Reiter. Von den verſchiedenen
wurde der Heldenmut jener Soldaten geprieſen,
welche durch ihre Todesverachtung ſelbſt den Geg
ner zur Bewunderung hingeriſſen hätten. Das
Denkmal wird zur Erinnerung an den damaligen
Ausſpruch König Wilhelms als das „Monument des
braves gens“ (Denkmal der tapfern Leute) bezeichnet.

Sedanfeier im Annaburger Landwehrverein.
Der Annaburger Landwehrverein ließ wie all
jährlich ſo auch am diesjährigen Sedantage das
hieſige Kriegerdenkmal auf dem Marktplatze durch
Girlanden und Kränze ſchmücken. Zu dem Schmuck
lieferte diesmal Herr Gärtnereibeſißer Grob etwas
Beſonderes: ein großes Kiſſen aus roten Dahlien
mit der Zahl „40“, die aus weißen Dahlien zu
ſammengeſtellt war.

Am Abend veranſtaltete der Verein im feſtlich
geſchmückten Saale des Goldenen Ring eine Sedan

loren gehen.“
anderer, „Jhr ſeht ſo krank und elend aus.“

„Jch habe heute noch keinen Biſſen gegeſſen,
Herr, daher wurde mir vorhin ſo ſchwach, daß ich
nicht weiter konnte, dazu die Kälte,“ klagte der
Aermſte traurig.

„Nun lauf ich ſeit heute früh ununterbrochen
von Haus zu Haus, ohne auch nur einen Pfennig
verdient zu haben. Niemand will kaufen von mir,
und zu Hauſe da warten ſieben hungrige Kinder
und ein armes, krankes Weib ſehnſüchtig auf mich.
Nun muß ich wieder mit leeren Händen heim und
ſagen, ich habe nichts, rein gar nichts verdient, ich
kann euch deshalb kein Brot mitbringen. Das
Klagen und Weinen zerreißt mir das Herz, es iſt
zu viel, zu viel, o arme, arme Kinder.“

Der Mann im zerlumpten Kittel hatte die Hände
vor das Geſicht geſchlagen, und große Zähren
rannen ihm in den ſtruppigen ergrauenden Bart.

Aufs tiefſte ergriffen von ſolchem Elend, das
hier ſo ſichtlich zutage trat, umſtanden alle eine
Weile den heftig ſchluchzenden Alten.

„Jhr ſollet heute nicht ohne Brot heimkehren“,
ſagte ein Mann in Arbeiterkleidung. Jndem er
ſich an die anderen wandte, fuhr er fort: „Wir
wollen dem Unglücklichen ſeine Waren abkaufen,
jeder trage nach ſeinen Kräften zur Linderung die
ſer Not bei.“

Ein anderer hatte bereits die ſämtlichen Loſe
vom Boden aufgeleſen und hielt ſie den übrigen
Umſtehenden entgegen, indem er lachend jedem
zurief: „Lauter Treſſer, meine Herrſchaften, lauter

„Euch iſt gewiß unwohl?“ fragte ein

feier, die in allen ihren einzelnen Teilen als wohl
gelungen bezeichnet werden kann.

Nachdem der Vorſitzende, Herr Kamerad Lehrer
Heintze, die Gäſte und Mitglieder begrüßt hatte,
wurde die Feier mit dem gemeinſamen Geſange des
„Altniederländiſchen Dankgebetes“ eröffnet. Hierauf
hielt der Vorſitzende eine längere eindrucksvolle Feſt
rede, in der er folgendes ausführte: Ein Wort von
gewaltigem Klange durcheilt heute zum 40. Male
die deutſchen Lande: „Sedan!“ Das Wort erzählt
uns von den Kämpfen unſerer tapferen Armeen,
es berichtet uns von treuer Pflichterfüllung bis
zum Tode, es zeigt uns ein weites, blutgetränktes
Schlachtfeld und es erinnert uns an beiſpielloſe
Erfolge. Es iſt daher unſere nationale Pflicht, die
Sedanfeier nicht in Vergeſſenheit geraten zu laſſen.
Auch die Dankbarkeit nud die Pflicht, das nach
folgende Geſchlecht in nationalem Sinne zu erziehen,
gebietet uns die Feier. Der Sedantag ſoll uns
daran erinnern, daß wir das Wohl des Vater
landes über die Beſtrebungen der einzelnen Partei
ſtellen ſollen. Mit den Gefühlen der Dankbarkeit
und Freude ſcharen wir uns deshalb um den Thron
unſeres Kaiſers und geloben ihm die Mitarbeit, die
er in ſeiner jüngſten Königsberger Rede von ſeinen
Landeskindern forderte. Nach dem Kaiſerhoch und
dem Geſange „Heil Dir im Siegerkranz“ ſangen die
Anweſenden gemeinſam ein Sedanlied. Das große
Potpourri über 1870/18741 Deutſchlands Sieges-
klänge von Linke ſchloß den erſten Teil in
ſchöner Weiſe ab.

Jm zweiten Teile wechſelten Muſikſtücke der
Rohr ſchen Kapelle mit Männerchören, Sologeſängen

und Kouplets miteinander ab. Die allzeit rührige
Geſangsabteilung des Vereins brachte unter der be
währten Leitung ihres Dirigenten, Herrn Kameraden
Lehrer Henze, vier Männerchöre (Fürchte dich nicht
v. Stein Zu Sedan nach der Schlacht v. Möhring

Schwalbenlied v. Schöne Untreue v. Silcher)
zum Vortrag, die ungeteilte Anerkennung fanden.
Herr Kamerad Kantor Lehmann erfreute die An
weſenden durch zwei köſtliche Sologeſänge (Lacrimae
Christi v. Bohm Trinklied v. Händel), die bei
ſchönem, ausdrucksvollem Vortrag ihre gute Wirkung
nicht verfehlten. Herr Kamerad Paul Bornmann,
den wir mit Recht den Annaburger Komiker nennen
können, ſorgte durch ſeine Kouplets (Ein jeder nach
ſeiner Faſſon“ Alles der Leute wegen ſowie
durch die Original-GroteskSzene „Pantinenklub
Schieber“) für die allgemeine Heiterkeit und erntete
den lebhafteſten Beifall. Mit großer Pünktlichkeit

Ball auch auf ihre Rechnung kamen. Bei der
Kaffeetafel ſprach der Vorſitzende allen, die zum
ſchönen Gelingen des Abends beigetragen, ſeinen
Dank aus und beſchloß ſeine weiteren Wünſche mit
einem Hoch auf den Verein. Herr Rektor Schröder
dankte im Namen der Gäſte für das wohlgelungene
Feſt und brachte in ſchwunghafter Rede das Hoch
auf die Damen aus, das lebhafteſten Widerhall
fand. Herr Kamerad Grob brachte das Hoch auf
die Veteranen aus, in das die Anweſenden kräftig
einſtimmten.

Die geſamte Sedanfeier im Annaburger Land
wehrverein verlief bis zur letzten Minute in ſchöner
harmoniſcher Weiſe und zeigte wieder, wie dieſer
Verein alles aufbietet, die hohen Ziele zu verfolgen,
die einem Kriegerverein vorgeſteckt ſind Kamerad
ſchaft, Königstreue, Vaterlandsliebe!

Treffer, wer kauft Wer hat noch Luſt Hier tut
man ein gutes Werk!“

„Wir wollen auch ſo einen Treffer haben, aber
den Haupttreffer, Röschen, du ziehſt für mich ein
Los,“ ſagte Tante Aurelia heiter. Als das Kind
ihr das ausgewählte Papier übergab, legte ſie
lächelnd ein blankes Zweimarkſtück in die kleine
Hand. Röschen brachte es eilig dem glückſtrahlen-
den Mann, deſſen Schmerz ſich raſch in Freuden
tränen aufgelöſt hatte.

Jm Nu war auch alles andere verkauft, was
vorher niemand haben wollte. Hoſenträger, Porte-
monnaies, Knöpfe, aller mögliche Kram wurde ver
ſteigert und mit guten Preiſen bezahlt.

„Noch kann ich es gar nicht faſſen,“ jubelte der
Arme, deſſen Schwäche wie weggeblaſen war, in
der Freude ſchien er ſie gar nicht mehr zu fühlen.

„Nun freut euch, Kinder,“ ſchrie er, als könn-
ten die Angerufenen ihn hören, „nun bin ich reich
und bringe Brot zum Satteſſen. Vergelts euch
Gott tauſend Mal, ihr guten Leutel!“

Glückſelig trottete er gleich darauf mit ſeinem
leeren Kofferchen von dannen. Alle aber fühlten
eine ſüße Genugtuung im Herzen ob des gelungenen
guten Werkes.

Etwa drei Wochen mochten ſeitdem vergangen
ſein, als eines Tages Tante Aurelig zu Mathilde
ins Zimmer ſtürzte, ein Zeitungsblatt in der hoch
gehobenen Hand ſchwingend.

Die gute Tante befand ſich offenbar im Zu
ſtande höchſter Erregung. Sie ſah aus, als ob ſie
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Lokales und Provinzielles.
Vorſicht im Umgange mit Licht! Er

fahrungsgemäß entſtehen in der Zeit, da die Abende
wieder länger werden, auch zahlreiche größere oder
kleinere Brände. Wie zahlreich insbeſondere die durch
unvorſichtiges Umgehen mit Licht und Lampen her
beigeführten Schadenbrände ſind, ergeben die nun
publizierten amtlichen Ergebniſſe über die Brände
des Jahres 1907. Gemäß denſelben erfolgten in
dieſem Jahre im Reiche nicht weniger als 6 488
Brände mit einem Schaden von faſt ein und ein
zehntel Million Mark durch unvorſichtiges Umgehen
mit Lampen und 4964 Brände mit einem Schaden
von mehr als 1 und dreizehntel Million Mark durch
unvorſichtiges Umgehen mit offenem Licht. Die Pe
troleumlampe iſt es beſonders, durch die zahlreiche
Brände entſtehen. Jm Jahre 1907 verurſachte ſie
allein 1816 Brände mit einem Schaden von mehr
als einer halben Million. Die Spirituslampe, die
ja noch wenig im Gebrauch iſt, verurſachte 297
Brände, die Benzinlampe 16 Brände Die Gas
lampe aber verurſachte 316 Brände, während das
elektriſche Licht, das aber auch weit weniger als Gas
im Gebrauche iſt, hingegen nur 42 Brände verur-
ſachten. Auch die Lampions, die jetzt ja in der Ueber
gangszeit zu Herbſte vielfach Licht ſpenden, verur
ſachte in 21 Fällen Brände. Dieſe Zahlen zeigen,
wie dringend nötig es iſt, im Umgange mit offenem
Lichte und Lampen Vorſicht walten zu laſſen. Zahl-
reiche Brände ſind durch die Unvorſichtigkeit der
Kinder und des Dienſtperſonals entſtanden. Dringend
not tut daher beſonders jetzt, wo die Lampe mehr
in ihr Recht wieder tritt, eine erneute ſcharfe War
nung an Kinder, an das ſtädtiſche und beſonders
auch an das ländliche Dienſtperſonal vorſichtig zu
ſein im Umgange mit Licht.

Gute Ausſichten für Jäger und Haus
frauen. Den Jägern ſteht in dieſem Jahre eine

ſehr ergiebige Jagdſaiſon bevor. Jnfolge des warmen
Frühjahres ſind die jungen Haſen gut durchgekommen
und haben ſich trotz der naßkalten Sommerwitterung
ganz ausgezeichnet entwickelt. Auch die Rehe und
Hirſche haben ſich außerordentlich vermehrt. Die
Vermehrung der Rebhühner iſt ebenfalls auf das
warme Wetter zurückzuführen. Jn den letzten Jahren
traf man ſie bei der Heuernte noch beim Brüten an,
die Störung führte ein Verlaſſen der Eier und dem
gemäß einen Mangel im Nachwuchs herbei. Das
iſt in dieſem Jahre anders geweſen. Die Brut war
beim Beginn der Heuernte ſchon längſt beendet, die

V Von den Wildenten
önnen.

Bei den gegenwärtig hohen Fleiſchpreiſen, die noch
weiter anziehen dürften, wird dieſe Nachricht von
den Hausfrauen gewiß mit Freuden begrüßt werden.

Fiſchfang im September. Schon ſeit
einigen Tagen wird in den heimatlichen Flüſſen der
Fiſchfang viel intenſiver betrieben als ſonſt. Der
September iſt der beſte Monat zum Fang von Hechten
und Welſen. Darum ſucht man die Fiſche an ihren
Standplätzen auf und fängt an, die Ufer mit Wade
und Zugnetz zu befiſchen. Der Ertrag iſt gut. Zur
allgemeinen Kenntnis ſei hier geſagt, daß es ſich
beſonders im Septeinber lohnt, Fiſche zu eſſen, denn
in dieſem Monat ſind ſie feiſt und ſchmackhafter
als ſonſt.

Die Sonntagsruhe. Anläßlich eines be
ſonderen Falles hat das Kammergericht grundſätz
lich entſchieden, daß nach 2 Uhr Sonntags auch ſolche

nicht recht bei Verſtand wäre, und ſchrie ihrer ſie
erſtannt anſtarrenden Schwägerin zu

„Hilf mir, Mathilde, daß ich nicht verrrückt
werdel O Gott, iſt es denn wirklich wahr, iſt es
denn keine Täuſchung meiner Sinne, ich

fann nicht mehr leſen, mir flimmerts vor den
Augen, ſieh her Mathilde, hier Und ſage
mir dann, was da ſteht, ich kann es noch
nicht glauben

Erſchöpft hielt Aurelig inne, indes Mathilde
die bezeichnete Stelle las e„Den Haupttreffer der Kirchenbau- Lotterie zu

gewinnt LosNr. 135 692
Noch erregter als zuvor wurde Aurelia und

Mathilde war tatſächlich im Zweifel, ob jene bei
Sinnen ſei oder nicht.

„Aber ſage mir doch endlich, was bedeutet denn
dies alles

Fortſetzung folgt.

Steunerzahler-Paradies. Der nord amerikaniſche
Staat Minneapolis wird nächſtes Jahr gar keine
Steuern erheben, weil er ſo viel Geld hat, daß er
nicht weiß, was er damit anfangen ſoll. Dem
Staatsſchatz ſind in den letzten zwölf Monaten aus
Land und Waldverkäufen und Erbſchaftsabgaben
16000000 Mark zugefloſſen, und dieſer Ueberfluß
wächſt noch von Tag zu Tag. Der Gouverneur
hat ſich infolgedeſſen entſchloſſen, dieſe Millionen für
die im Jahre 1912 zu zahlenden Steuern in Anrech
nung zu bringen.

in werden



Waren nicht mehr ausgehändigt werden dürfen, die
vor 2 Uhr gekauft ſind. Der Gewerbebetrieb ſchließt
um 2 Uhr und ein Aushändigen gehört zum Ge
werbebetriebe.

Torgan, 2. Sept. Die hieſige Kartoffelflocken
fabrik beginnt am 5. Sept. ihre auf etwa fünf Monate
ſich erſtreckende Kampagne.

Roßlau, 1. September. Eine dunkle Affäre.
Ein Bewohner der Mühlenreihe zu Roßlau ver
ſuchte ſeinen neunjährigen Sohn in der Roſſel zu
ertränken. Was den Vater hierzu veranlaßte, ent
zieht ſich bisher der Kenntnis

Tangermünde, 3. Sept. Wurſtvergiftung. An
Wurſtvergiftuug geſtorben iſt die Ehefrau des Ar
beiters Herrmann. Der Ehemann iſt ſeit Wochen
ſchon in der Heilanſtalt Jerichow untergebracht
Sechs hilfloſe Kinderchen im Alter von ein bis neun
Jahren beweinen das Schickſal ihrer Eltern. Der
Magiſtrat hat einen Adoptivaufruf an hieſige Fa
milien ergehen laſſen.

Walbeck, 3. Sept. Die unfolgſame Tochter.
Folgender Vorfall trug ſich in unſerem Orte zu:
Als dieſer Tage in ſehr ſpäter Stunde ein junges
Mädchen mit ſeinem Bräutigam ſpazieren ging,
wurde es von der Mutter angerufen. Die unfolg
ſame Tochter wollte aber nicht hören und machte
ſich mit ihrem Bräutigam aus dein Staube. Sie
liefen in ein Gehöft über eine mit Brettern zuge
deckte Jauchegrube; die Bretter brachen durch und
das Liebespaar ſank bis an die Bruſt in das nicht
gewünſchte Bad. Der nachgeeilten Mutter gelang
es, ihre Tochter herauszuholen, der Burſche „ver-
duftete.“

Meißenfels, 30. Aug. Beim Baden in der
Saale iſt der Füſilier Groſchewski von der 2. Komp.
der Unteroffizierſchule ertrunken. Plötzlich einge
tretener Herzkrampf dürfte die Urſache geweſen ſein.

Zeitz, 30. Auguſt. Ehrung der Veteranen. Die
Stadtverordneten beſchloſſen den Veteranen mit
einem Einkommen bis zu 1200 Mark die Kommu-
nalſteuern bis zu ihrem Lebensende zu erlaſſen
und jedem von ihnen einen einmaligen Ehrenſold
von 10 Mark auszuzahlen. Jn Betracht kommen
132 Veteranen

Croſſen, 2. Sept. (Tödlich verunglückt.) Beim
Grummeteinfahren ſtieß, wie das „Weißenfelſer Tage
blatt“ meldet, dem Gutsbeſitzer Herrn Alfred Voigt

in Tauchlitz das Unglück zu, ſein einjähriges Kind
zu überfahren. Als er mit dem beladenen Wagen
in den Hof fuhr, ſtand der Kinderwagen mit dem
Kinde im Hofe. Die eine der Ziehkühe rutſchte un
glücklicherweiſe mit den Hinterfüßen zur Seite aus
und kam dem Kinderwagen zu nah

Das Kindchen geriet unter die Rä
über den Leib gefahren Es m

Ohrdruf, 31.
Frau des Rentiers Bochröder im Hausflur ermordet
aufgefunden. Sie iſt mit einem ſtumpfen Gegen

ſtand, ſcheinbar einem Beil, furchtbar zugerichtet
worden. Auch das fünfjährige Kind des Ehepaares
würde mit zertrümmerter Schädeldecke, aber noch
lebend, aufgefunden. Der heimkehrende Gatte alar-
mierte um 11 Uhr die Polizei. Die ſofort ange
ſtellten Ermittelungen waren bisher erfolglos

Nenmark b. Weimar, 3. Sept. Beim Salut
ſchießen getötet. Hier wurde am Sedantage beim
Salutſchießen mit einer Kanone älteren Syſtems
der 28jährige, das Geſchütz bedienende Schmied
Preißer durch einen vorzeitig losgehenden Schuß
ſo ſchwer getroffen, daß er heute morgen im Soph
ienhaus ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Jhm war
ein Teil des Kopfes und ein Arm weggeriſſen worden.

Artzeigen.
Grahen-Räumung,.

Sonnabend den 10. Septbr.
nachmittags 5 Uhr

ſoll im Waldſchlößchen hierſelbſt
die Graben Räumung anf den Anna
bürger Haide-Gerbiswieſen öffenk
lich an den Mindeſtfordernden ver
geben werden.

Jm Anſchluß an obige Verding
ung ſoll anch die Räumung der
Chauſſeegräben an der Jeſſener
und Schweinitzer Straße nindeſt-
fordernd vergeben werden.

Aunaburg, den 5. Sept. 1910.

Kriüger.

Kalk

Kalkmergel

Kalkmergel

Kalkmergel

Kalkmergel

Kalkmergel

Kalkmergel

ff. Roggenkleie
von 10 Zentner an a Mk. 5.80
einpfiehlt von friſcher Sendung

Adolf Weicholt, Prettin.

e, der umſchlug.

fertrum
Aug. Geſtern abend wurde die

Kalkmergel-Düngung!
Kalkmergel iſt für alle leichten und mittelſchweren Böden ein unent

behrliches Düngemittel,
und

von 85 90
iſt ein vorzügliches chließung
und organiſche Beſtandteile im Boden.
iſt ein gründliches Verbeſſernngsmittel für ſaure Böden
die wie Heide eiſenſchüſſig ſind, oder wie Moor zuviel
Humusſäure enthalten.
iſt ein notwendiges Hilfsnmittel zur
wärmung und Lockerung des Bodens
iſt ein wichtiges Förderungsmittel für die nutzbringende
Tätigkeit der Bodenbakterien.
iſt ein wertvolles Unterſtützungsmittel zur ſicheren Wirkung

von Stallmiſt und Kunſtdünger.
mit dem darin enthaltenen Kalk und
mit den drei übrigen Pflanzennährſtoffen

Kali, Phosphorſäure un d
geſundes und kräftiges Gedeihen der Pflanze

Durch ſachgemäße Volldüngung werden höchſ
leiſtet, ohne eine Erſchöpfung des Bodens herbeizuführen.

Billigſt einpfohlen von

Vermiſchte Nachrichten.
Jnfolge Ausgleitens auf einem Apfelſtrunk kam

in Deſſan die Frau des Schuldieners Huth ſo un
glücklich zu Falle, daß ſie an den erlittenen Verletz
ungen verſtorben iſt.

Ueber die Leipziger Michaelis- Meſſe ſchreiben
die „Leipz. N. N. „Jm allgemeinen ſcheint das
Geſchäft nicht ſo mager zu ſein, als man dies nach
äußeren Wahrnehmungen annehmen zu müſſen
glaubte. So ſprechen ſich verſchiedene führende alte
Firmen recht hoffnungsvoll aus. Auch der flotte
Beſchäftigungsgrad in einigen auf der Meſſe ſtark
vertretenen Jnduſtriezweigen, ſo namentlich in der
Lederwaren, Spielzeug und Kriſtallglasbranche,
läßt die Hoffnung zut, daß ſich auch das Meßge
ſchäft hierin zufriedenſtellend geſtalten wird.

Die Cholera in Berlin und Hpandau. Der
Stand der Cholera in Deutſchland iſt zurzeit der:
Jn Spandau ſind zwei Perſonen an der aſiatiſchen
Cholera geſtorben, ſechs ſtehen unter Beobachtung,
ebenſo ſind in Berlin ſechs Perſonen als cholera
verdächtig unter Beobachtung geſtellt worden. Die
Bevölkerung der Reichshauptſtadt hat ſich durch das
Auftreten der Cholera nicht aus der Ruhe bringen
laſſen, ſie vertraut vielmehr der Kunſt der Aerzte
Allerdings gibt es, zumal unter den Millionären
Charlottenburgs, einzelne, die es vorgezogeun haben,
ſich an einen anderen Ort zu begeben.

Ein neuer Choleraverdachtsfall in Chax-
lottenburg. Jn das Krankenhaus Weſtend wurde
geſtern abend Eliſabeth Hohenberg, die bei ihrer
Mutter in der Weſtfäliſchen Straße 32 in Halenſee
wohnt, unter Choleraverdacht eingeliefert. Fräulein
Hohenberg war in dem bereits mehrfach erwähnten
Laboratorium in der Windſcheidſtraße in Charlotten
burg beſchäftigt.
Wenn man ſpeknliert. An die Konkursmaſſe der
Riederdeutſchen Bank in Dortmund haben 5500
„kleine“ Gläubiger Forderungen geſtellt, die einen
Geſamtbetrag von mehr als 5 Millionen erreichen.
Die Anmeldefriſt für Forderungen iſt bis zum 15.
September hinausgeſchoben worden.

Der Konkurs der Niederdentſchen.“ Auch
der ſtellvertretende Direktor der in Konkurs gegange
nen Bank, Joſeph Schmitt, iſt jetzt verhaftet worden.
Ebenſo wie den anderen einſtmals Mächtigen werden
ihm betrügeriſche Manipulationen zur Laſt gelegt.

Zuchthausſtrafen für Denkmals chüänder. Eine
exemplariſche Strafe haben Saarbrücker Denkmals-
ſchänder erhalten, die von den auf den Spicherer
Höhen und dem Schlachtfelde bei Saarbrücken er
richteten Denkmälern Adler aus Weißguß und Kupfer

merten und an Althändler verſchleuderten.
Sie wurden jetzt zu mehrjährigen Zuchthausſtrafen
und zu je zehnjährigem Ehrverluſt verurteilt.

Wetterſturz im Berner Oberland. Das Berner
Oberland leidet ſeit 36 Stunden unter einem bedenk
lichen Wetterſturz. Am Furkapaß ſchneit es ſeit zwei
Tagen unaufhörlich, auch an der Grimſel ſchneit es
ſeit geſtern nacht tüchtig Die eidgenöſſiſche Poſt
vom Wallis her erreichte infolge Unwetters geſtern
morgen mit Verſpätung das Grimſelhoſpitz. Auf
der Paßhöhe weht ein eiſiger Nordweſtſturm mit
heftigem Schneetreiben. Rothorn, Schynige Platte
und Große Scheidegg liegen im tiefen Schnee, der
bis auf eine Höhe von 1700 Metern hinabgeht.

Unwetterſchäden und Hochwaſſer. Aus einzel
nen Gebieten Vorarlbergs treffen Nachrichten über
Unwetterſchäden und Hochwaſſergefahr ein. Jnfolge
der andauernden Regengüſſe ſind überall die Flüſſe

h ſtahlen,

das aus feingem, kohlenſauren
Magueſig beſteht (Mit einem Gehalt

Aufſchließungsmittel ſür mineraliſche

Durchlüftung, Er

Magneſig bewirkt

Stickſtoff

und Bäche im Steigen; teilweiſe ſind bereits Straßen
und Felder überflutet. Der angerichtete Schaden iſt
ſehr beträchtlich.

Aus aller Welt.
Berlin, 30. Aug. Geſtern früh iſt der ſeit Sonn

tag abend erkrankte Hausdiener Otto Voigt unter
cholera artigen Erſcheinungen geſtorben. Der Morgen
poſt“ zufolge ſind auch die Frau und ein Kind des
Verſtorbenen unter den gleichen Erſcheinungen er
krankt und im Rudolf VirchowKrankenhaus unter
gebracht worden. Die übrigen Familienmitglieder
wurden iſoliert.

Berlin, 2. September. Die Cholera in Berlin.
Geſtern wurde in Spandau ein neuer Fall von
Cholera feſtgeſtellt. Bei der Waſchfrau Heubeck, die
die Wäſche der Frau Sarnow, die bekanntlich an
Cholera geſtorben iſt, beſorgt, iſt auf grund der
bakteriologiſchen Unterſuchung Cholera feſtgeſtellt
worden. Den Bemühungen der Spandauer Ge
ſundheitsbehörde iſt es geſtern gelungen, den mut
maßlichen Herd der Cholera zu entdecken. Die
Cholera kommiſſion begab ſich nachmittags nach den
königlichen Munitionswerken in Spandau. Dort
erregten vor allem die Kiſten Verdacht, in denen
Munition und Patronen werden. Dieſe waren
mit Schimmel bedeckt. Aus den Büchern wurde
nachgewieſen, daß ſie die ruſſiſche Grenze paſſiert
hatten. Sarnow war mit ihnen in Berührung ge
kommen. Proben des verdächtigen Schmutzes
wurden nach dem bakteriologiſchen Jnſtitut geſandt.

Ein neuer choleraverdächtiger Fall aus Spandau
gemeldet: Der Baggermeiſter Kreuzinger, der im
Kanal auf ſeinem Bagger wohnt, erkrankte unter
choleraverdächtigen Erſcheinungen und wurde nach
der Jfſolierbaracke des Spandauer Krankenhauſes
gebracht. Eine weitere Meldung von 2. Septr.
beſagt: Jn das Spandauer Krankenhaus wurde
heute die Arbeiterin Helene Möckel eingeliefert.
Das junge Mädchen gilt nur als anſteckungsver-
dächtig, weil ſie zuſammen mit einer Tochter der
Waſchfrau Heudeck, die ebenſo wie Fräulein Sarnow
und Schweſter Luiſe als „Bazillenträgerin“ an
geſehen wird, in den Siemenswerken gearbeitet hat.
Aus ähnlichem Grunde ſind im Spandauer Gar
niſvnlazarett ſieben Soldaten aufgenommen worden.

Leipzig, 2. September. Zwei Kinder vom
Vater ermordet. Der Agent Ernſt Becker ſchrieb
ſeinem in Lindenau wohnenden Stiefbruder, daß
er ſeine beiden Kinder im Alter von 5 und 10
Jahren mit Zyankali vergiften und daß man die
Leichen in Haferkuppen auf dem Felde finden
werde Die Leichen der Kinder wurden tatſächlich
an der bezeichneten Stelle gefunden. Von dem
Mörder fehlt jede Spur.

Leipzig, 2. September. Ein Brand hat in
der letzten Nacht in Zwönitz im ſächſiſchen Erzgebirge
ſechs Wohnhäuſer und mehrere Scheunen eingeäſchert.
15 Familien wurden dadurch obdachlos.

Würzburg, 30. Aug. Beim Scharfſchießen des
2. FeldArtillerie- Regiments auf dem Manöverfelde
bei Schoßlitz explodierte ein fehlgegangenes Hau
bitzengeſchoß dicht bei den Bedingungsmannſchaften.
Ein Artilleriſt wurde getötet, ein Sergeant wurde
ſehr ſchwer und ein Kanonier leicht verletzt.

Kolmar i. GElſ., 30. Aug. Bei einer Regiments
übung ſtürzten geſtern ſechs Soldaten des Colmarer
Dragoner- Regiments Nr. 14 vom Pferde Einer
brach das Genick und war ſofort tot, zwei ſind ſchwer
verletzt, die drei anderen leicht.

W. C Pamichk, Ahrmacher,
Schönewalde.

Wir bringen unſer Lager in

Muſikwerlken,
als Sympho ion e n. Kallivpe
Schatullen mit auswechſelbaren
Stahlnotenſcheiben, Drehorgeltt,
Mund Harmonikas in allen
Preislagen, Platten Walzen

Sprech Apparate e.
in eimpfehlende Erinnerung

Platten für Sprech-Apparate:
Kalliope 25 cm Durchmeſſer doppel
ſeitig à Mk. 200, Zonophon 25 em
Durchmeſſer doppelſeitig, braunes
Etikett à Mk. 200, dieſelben mit

grünem Etikett à Mk. 3.00.
Walzen und Stifte.

Annaburg, Jeſſen,

te Erträge gewähr-

Fr. Kühne, Uinterstr.

Feinſten 1910er

Sauuner o.
à Pfund 10 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Kontobücher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

empfiehlt

Selbſtgeröſtete

e Kaffee's
in allen Preislagen

J. G. Fritzsche-

Kaffeeſiltrier- Papier
in Rollen und Bogen,

Kürchenſtreifen
Butterbrotpapier

Frachtbriefe
Hermann Steinbeit, Buchdruckerei. ſind zu haben in der Buchdruckerei.

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

S



Empfehle heute

Hammelfleiſch.
G. Wegat, Torgauerſtr. 18.

ſt. Lachs
empfiehlt J. D. Fritzſche.

Feinſt. Delikatess-
Sauerkraubt,

Pfund 10 Pfg. empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Fett-Bücklinge
empftehlt J. G. Fritzſche.

4 AA4AA
Keine Arbeit! Keine Unkosten!

S Nur Waſſer
braucht man zur Erzielung eines
jahrlang haltbaren prächtigen An
ſtriches für S Faſſaden- und

Jnnen-Ränme mit

Radiumin-Farbe.
Allein Verkauf für Annaburg:

D. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

VVVVVVVVVVYY
Zur Beförderung

des Haarwuchſes
empfiehlt ſehr wirkſamen

Haarspivritus Flaſche 75 Pf.
und 1.25 Mk. desgl.

Krennesselspiritus
Flaſche 75 Pf., 1.00 u. 1.50 Mk.

Apotheke Anugaburg.

Kremmlings J
ra Paket 10 Pfg. empfiehlt

O. Schwarze, Drogenhandlg.

Empfehle meine große Auswahl

in W Kakao
von Hildevrand, Suchardt a
Hauswaldt in allen Preislagen.

J. G. Hollmmigis Sohn.

Bettfedern
und Daunen

prima Qualität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.

4044Handlungpholographiſcher Artikel.

Platten (Phöbus),
Celloidin Papiere u. Cellvi-

din Poſtkarten (Gevagert u.
Schwerter),

Tonſalz, Fixierſalz,
HydrochinonEntwickler,
Verſtärker,
Glasſchalen,
PapiermachéSchalen,
Kopierrahmen,
Rollenquetſcher,
Abſtaubpinſel,Dunkelkammer Lampen,
gr. u. kl. Meßgläſer,
Fließpapier,
Gruppen u. Amatenr Kar

tons in allen Größen,
Trockenſtänder,
PhotsvPaſte ſowie
alle Zubehörteile

empfiehlt

M. Sehwarze, Droyenhandlung,
Annaburg, Torgauerſtr. 12.

am Markt
J. G. Hollmig's Sohn

Annaburg am Markt
veranſtaltet vom September 1910 anfangend einen

nachſtehender Artikel

Icleiderstoſfe
Kleiderbarchen de
Schürzenstofte
Weisse Sommev-

st o re
Sammet zu Blusen
Gardinen

Ausverkauf
Haundtiücher
Mousseline
Kattune, Satins
Lama, FlIanmelle
Warbs, Lister
Nessel und Vutter-

stoſte ete.
Wegen vollſtändiger Aufgabe obiger Artikel werden ſelbige zum und
unter dem Einkaufspreiſe verkauft und empfiehlt es ſich daher für

ſeinen Bedarf für jetzt oder ſpäter zu decken.

W Hilligſte Kaufgelegenheit! W

Suvenlur Cu Ouehl

elerBitte BitteSchaufenſter Schaufenſterbeachten. beachten.
Carl Ouehl. Verkauf

AUorzellag: Ge

I

und
in empfehlende Erinnerung

Als Spezialität führe

aus. Prompte Bedienung.

e mein äußerſt Lager in:
Fraungeſcirr

Widmungen auf Präſente
Sauberſte Ausführung.

Richard Hilpert.

2 ein nuu

Sport Chemisetts,

Fleiderstoſe ſchwarz u. farbig

wollene und hanmwollene Monſſeline,
Zephir, Kattune, Ginghams, Blaudruchs, Alpakha,

MakkoUnterzeuge für Herren und Damen,
wollene und baumwollene Strümpfe,

Kollerjacken es Bluſen s Unterröcke,
Chemiſets, Kragen, Manſchetten, Schlipſe,

hHandſchuhe, Korſetts,

Helgoländer Kopftücher,
Knaben Baretts Südweſter Kinder Häubchen,

Weisses und hunte Damen- un Kinderschürzen,

Gardinen, Bettzenge, Jnletts, Bettdecken, Hand
und Tiſchtücher, Servietten,

Knaben- Waſch Anzüge,
Sonnen und Regenschirme.

Sebaſtian Schimmeyer, Annahurg.

Taſ chentücher,

Hochfeinen

arragoeng-
Portwein

ſpeziell für Kranke einpfiehlt

J. G. MolImigs Sohn.

Lampenſchirnre,
Fenſter -Vorſeihzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Konſum, Produktiv-, Spar und Han- Herein
für Aunabutg und Ilmgegend, r. G. m. b. H.

Sonntag den II. September 1910
nachmittags 3 Uhr

9 7Mdentliche GeneralVerſammlung
in Beck's Geſellſchaftshaus.

Tagesordunng:
1. Rechenſchaftsbericht über das Geſchäftsjahr 1909/0. Geneh-

migung der Bilanz Beſchlußfaſſung über die Verteilung des
Reingewinnes und Entlaſtung des Vorſtandes.

2.
3

Bericht des Aufſichtsrats über ſeine Tätigkeit.
3. Wahl von zwei Vorſtandsmitgliedern, drei Aufſichtsratsmit

mitgliedern und zwei Erſatzmännern.
4. Geſchäftliches.
Anträge der Mitglieder müſſen nach 5 17 Abſ. 2 des Statuts

fünf Tage vorher beim Vorſitzenden des Aufſichtsrats eingereicht ſein.

Der Aufſichtsrat.
gez. Wilh. Titze. Otto Zimmeck-

Mais Mk. 8.90 Roggen 46 (Mk. 11.50)
e rot 5 Weizen 65 16.25)Weizgenschalen S 50 zahle zur Füllung weiterer Ladungen.
Roggenkieie 6.00 Preisveränderungen vorbehalten.
Weizenmehl 15.00 Adolf Weicholt, Prettin.

e g aHubhef u S. Alte Kartoffel Säte
Adolf Weicholt, Prettin.

Gotthold- Vritetts
und Grude-Koks

zu billigſten Preiſen,

uiſ e“Halbſteine
à Zentner 45 Pfg. frei Haus,
empfiehlt

E. Crimm,
Torgauerſtr. 47.

nässende und trockene Schuppenflechte
zKroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFinger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

Rino-Salbekrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 15u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiß-grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Falschungen Weise man urtiele.
Zu haben in den Apotheken

Pergament Papier
zum luftdichten Verſchſießen

der Einmachſebüchſen
A Mtr. 10, 15 u. 20 Pfg. empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Einmachegläſer
für jeden Apparat paſſend empfiehlt

Rich. Hilpert.

aſe Sonne
vAvenarienbestehen

Gutachten überZOjahrige ſolte haltung

Zu haben bei:

Otto Ria
Zah nschmerzen,

ſowohl bei hohlen
Zähnen als auch bei
rheumatiſch. Schmerzen
beiſeitigt man durch

chineſiſche

Zahnkropfen.
Zu eben per Flaſche 50 Pfg. in der

Apotheke Anunaburg.

Cheniſhe Wäſcherei s

hat zu verkaufen
J. G. Hollmig's Sohn.

Prima Salona Hrikets S

empfiehlt
Otto Riemanmn.

Jch richte Montags und
Donunerstags Sendungen zu
reinigender u. färbeunder
Artikel an die
Thür Kunſtfärberei

und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge

Hochmoderne Farben.

G. Albrecht, n

Hotel Gold. Anker.
Friſcher Anſtich von

echt Münchener
Pſchorrbräu.

Stadt Berlin.
Dienstag den 6. Septbr.

Prntefest,
wozu höflichſt einladet

Fr. Wenzel.
NB. Für Speiſen und Getränke

iſt beſtens geſorgt.

Waldſchlößchen.

Dunnerstag, den S. Septbr.

Erntefest,
wozu höflichſt einladetE. Kleinſorg.

Für ff. Speiſen ünd Getränke
iſt beſtens geſorgt.

Eine Kopfnadel
mit Hirſchhaken verloren ge

gangen. Gegen Belohnung abzu
geben in der Exped. d. Bl.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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